es Großherz 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Freitag den 21. Januar. 


Berlin den 17. Janua j 

5 | : r. Se. Majeſtät der 
ER 39 haben zu befehlen geruhet, daß u Kıds 
Wie u Ordens⸗Feſt in dieſem Jahre am 23. d. 
f * an dem Königlichen Schloffe gefeiert werben 
10 Der beſchraͤnkte Raum geſtattet nur die An⸗ 
2 1 der Herren Ritter und Inhaber Königli⸗ 
dane we und Ehrenzeichen, welche ausdrücklich 
ken werd 5 Königlichen Tafel Einladungen erhal⸗ 


Aönigl. General⸗Ordens Kommiſſion. 


Des Königs Majeftät haben geruht, den bis⸗ 
herigen Regierungs⸗Rath Schl 14 0 Gumbinnen, 
zum Ober Regierungs:Ratp und Dirigenten der Ab⸗ 
eiten für Domainen, Forſten und direkte Steuern 
bei dem Regierungs⸗Kollegium daſelbſt zu ernennen, 
Bo. Majeſtaͤt der König haben dem Schloſſer⸗ 
Meifter Eduard Heymann hierſelbſt, den Titel 
eines Hof⸗Schloſſers beizulegen geruht. 
\r 1 ed. 1 


n 


„ dn i gr eich P o % , 
en. rſchau den 16. Januar. Der Allgemeinen 


Staats ⸗Zeitung zufolge hat der Sengtor Nowoſil⸗ 
Bin 02 Wilno 247 Zöglinge der 2 Aniverfis- 


retiren und von da fortbringen laſſen. 
aus aaren: von demfelben Blatt mitgetheilten Aus⸗ 
ment Walhun don Luck (im Ruſſiſchen Gouverue⸗ 
heißt es: bögnet) den 27. Der, datirten Schreiben 
Warſchau sont Die Nachricht von dem Aufſtande in 
niec und Rab in ch die in Luck, Dubno, Krzemie⸗ 
: Awwillow ſtehenden Regimenter des Li⸗ 


\ 


reichiſchen Staaten nennen, 
wieder perlaſſen, ohne 


Nach der Careta Warszawska vom 14. 


chen haben. 


5 


gthums Poſen. 


thauiſch⸗Wolhyniſchen Korps nach Uscilug zuſam⸗ 
men und warteten die Befehle des Ceſarewitſch ab; 
fie erhielten dieſelben jedoch erft, nachdem Se. Kaiſ. 
Hoheit in Brzesé angekommen waren. Das Lithaui⸗ 
ſche Corps beſteht aus ungefähr 26,000 Mann Ins 
fanterie, Kavallerie hat es gar nicht. Hier ſtehen 
2 Kavallerieregimenter, Huſaren und Ulanen, wel⸗ 
che über Kowel nach Brzesé rücken ſollen; das Lis 
thauiſche Corps hat dieſelbe Beſtimmung erhalten, 
ET Jufanterie trägt, der außerordentlich ſchlechten 

Bege hälber, zur Erleichterung ihres Marſches blos 
die Gewehre, Torniſter und Riemenzeug werden 
auf Wagen nachgefahren. Der Fuͤrſt Lubomirski 
iſt nach Petersburg abgerufen worden. Gegen die 
Cholera iſt in Berdyezow eine Quarantaine errichz 
tet.“ (Allg. Pr. Staats⸗Zeit.) 

Nach dem Warſchauer Kourier vom 13. Januar 
läßt die Oeſtrrreichiſche Polizei alle Einwohner des 
Koͤnigreichs Polen, die ſich ihrer Sicherheit wegen 
entfernen wollen, auch ohne Paͤſſe über die Graͤnze, 
doch müͤſſen fie in einer fender Erklärung den 
von ihnen gewählten Aufenthaltsort in den Oeſter⸗ 
und dürfen dieſen nicht 
die Behörde davon in Kennt⸗ 


mp zu ſetzen. 

Alle Ruſſen bis zum Majorsrang, ſagt daſſelbe 
Blatt, mdgen fie dem Mliitair⸗ oder Ciollſtaude 
angehören, die bisher in Warſchau geweſen find, 


"haben die Erlaubniß erhalten, nach Rußland zu⸗ 


rückzukehren. 

ö Jan. ſoll 
die dem Grafen Jezierski vom Kaiſer gegebene Ant⸗ 
wort ſich auf diefelben Grundſätze ſaützen, die Se. 
Majeftät in dem Manifeſt an die Polen ausgeſpro⸗ 


At. 


‘94 ' 7 


Der boͤchſte Rath beſchäftigt ſich nach derſelben 
Zeitung bereits mit den Vorarbeiten zum Reichstag. 


Dieſelbe Zeitung berichtet: Nach Nachrichten aus 


Marianpol ſoll bei dem eine Meile von der Granze 
entlegenen Städtchen Kron eine aus and kom⸗ 
mende Acmee, beſtehend aus 15 Regimentern In⸗ 
fanterie, 8 Batterien Artillerie, 2 Regimentern 
Dragoner und 2 Regimentern Koſaken, eintreffen. 
R n g e en 
St Petersburg den 8. Januar. Im hieſi⸗ 
gen Journal heißt es: „Obgleich alle Hoffnung 
vorhanden iſt, daß die Cholera nicht bis hierher 
d ingen werde, «fo find dennoch Vorſichtshalber 
zehn temporäre Hospitäler für 780 Kranke in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen der Stadt.organifirt und denſel⸗ 
ben Kommiſſaire mit Gehülfen und Aerzten zuge: 
wieſen worden. Außerdem hat man 11. Haͤuſer 
mit 130 Betten eingerichtet, um etwanigen Kranz 
ken die erſten Huͤlfsleiſtungen reichen zu konnen. 
Unabhängig von dieſen, abſeiten der Regierung 
getroffenen Maaßregeln, wird auch von der Kauf⸗ 
maanſchaft ein Hospital eingerichtet:“ ; 


(Borffeßung.ded Petersburger Berichts über den 
Aufſtaud in Warſchau und deſſen Veranlaſſungen:) 
Die Berſchworenen aber benutzten eben 
dieſe Zeit, und. das Zuſammenſtroͤmen der Men: 
ge, um ihre abſcheulichen Grundſaͤtze zu ver⸗ 
breiten und Verratherei anzuzetteln. Indem fie 
ſich fortwährend fuͤr bevollmaͤchtigte Vertreter des 
Militairs ausgaben, und im Namen deſſelben ſpra⸗ 
chen, beſuchten fie viele der Deputirten auf dem 
Landtage und andere vornehme Edelleute, und ſuch⸗ 
ten fie. durch Schrecken, Schmeichelei und Ueber⸗ 
redung auf ihre Seite zu bringen. Die Edelleute 
und Deputirten, welche die Zudringlichen los zu 
werden wuͤnſchten, und vielleicht aus Beſorgniß, 
der Rache der Truppen anheim zu fallen, die von 
den Verſchworenen in einem falſchen Lichte darge⸗ 
ſtellt wurden, gaben nur das Eine zur Antwort: 
„Noch iſt es nicht an der Zeit.“ Nur zwei Depu⸗ 
tirte, Trzezinski und Swerkowski, Iſchloſſen ſich der 
Verſchwoͤrung an und -erfheilten den Rath, die 
frechen Forderungen und widergeſetzlichen Handlun⸗ 
gen auf dem naͤchſten Reichstage mit Gewalt der 
Waffen zu unterſtiſzen. Doch Rußlands Triumphe 
im letzten Tuͤrkenkriege jagte den 
ein und hemmten die ueführung ihrer Pläne. — 
Die Revolution in Fraukreich im Juli 2830 belebte 
die verbrecheriſchen Hoffnungen der Verſchwoͤrer, 
lieh ihren Operationen mehr Küͤhnheit und geſellte 
zu ihnen einen Haufen unruhiger, frecher Menſchen 
und einige leichtſinnige Traͤumer. Sie verdoppel⸗ 
ten ihre Beſtrebungen, das Militair ſo viel wie 
moglich vom ‚rechten Wege abzubringen. Die 
Truppen ſtanden damals im Lager unweit War: 
ſchau, daher die Verſchwoͤrer mehr Gelegenheit 
fanden, mit den Offieieren zuſammenzutreffen, des 


ſten bekannt gemacht hätte. 


verſtockten 


Frevlern Furcht 


zen Geſinnungen auszuforſchen und ihnen die ihri⸗ 
gen einzufloͤßen. Allein ihre Erwartung trog ſie, 
und es gelang ihnen nicht, im Heere einen gehel⸗ 
men Verein zu bilden, wiewohl ſie einige junge 
leichtſinnige Officiere, Studenten der Univerfität 
in Warſchau und eine kleine Anzahl Buͤrger an ſich 
lockten, groͤßtentheils Muͤßiggaͤnger, unter denen 
ſich auch kein Einziger befindet, der ſich im Gering⸗ 
Die Namen dieſer 
neuen Glieder des geheimen Vereins ſind: O. Bo⸗ 
leslaus Oſtrowski, Moritz Mochnicki, Kaver Bro⸗ 
nikowski, Ludwig Nabaͤljak, Szukowski, M. Dem⸗ 
binski, S. Goſztſzinski, Anaſtaſius Dunin, der 
Wolhyniſche Edelmann W. Karmanski und Fran 

Grzymala. Die Verſchorenen theilten ſich in da 

Heer und die Stadt, und jeder begann in ſeinem 
Kreiſe zu wirken, in dem Maaße als er Leute auf⸗ 
trieb, die der Pflichtvergeſſenheit faͤhig und zu allen 
Ausbrüchen bereit waren, welche ihre Leidenſchaf⸗ 
ten befriedigen und ihre Phantome verwirklichen 
konnten. — In der Mitte und gegen das Ende des 


Septbr. v. J. verbreiteten ſich in Warſchau Ges 


ruͤchte einer bevorſtehenden Empoͤrung. Die Uebel⸗ 
eſinnten ſtreuten aufruͤhreriſche Proklamationen, 
Drohdriefe und anonyme Zettel aus. Die Regie⸗ 
zung wurde auf dieſe Unordnung aufmerkſam, ders 
haftete einige der frechſten Empoͤrer, ohne die Ver⸗ 
daͤchtigen zu verfolgen, und widerlegte durch Maaß⸗ 
regeln der Milde d € arlomstben der Uebelwollen⸗ 
den über vorgebliche Bedrückungen. Doch in den 
erzen war die Ehre ſchon verlöfchen 
und fie empfanden die Wohlthaten nicht. Furcht 
vor Entdeckung, Hoffnung fi) uͤber den Staub zu 
erheben, durch Pluͤnderung ſich zu bereichern, 
Durſt nach Rache und andere verbrecheriſche Trieb⸗ 
federn und Begehren, bewogen die Verſchworenen, 
den e im Aufruhr zu beſchleunigen; in Er⸗ 
mangelung aber eines Anführers, der bei dem 
Volke, von Seiten ſeines Verſtandes, ſeiner An⸗ 
ſtrengungen für das allgemeine Beſte oder durch N 
Verdienſte, ſich einen Namen erworben hätte, zwel⸗ 
felten ſie daran, viele Proſelpten zu machen. Dieſe 
Bedenklichkeit trieb ſie an, ihre Zuflucht bei Joachim 
Lelewel zu ſuchen, ehemaligem Profeſſor der Ge⸗ 
ſchichte an der Univerfität zu Wilna, alsdann Des 
putirter auf dem Landtage zu Warſchau, bekannt 
wegen ſeiner hiſtoriſchen Schriften und Forſchungen. 
Dieſer war unter den Verſchworenen der Einzige 
deſſen Name noch vor Ausbruch des abſcheuliche 
Verraths dem Publikum bekannt war. Der Name 
Lelewels verleitete auch die unerfahrene Jugend, die 
auf der Univerfität zu Warſchau ſtudirte. Wyſocki 
und Bronikowski, nebſt einigen ihrer Be 5 
erſchienen bei Lelewel in der offentlichen Bibliothek, 
und indem ſie ſich an ihn in einer ſchwuͤlſtigen Rede 
wandten, die von Schmeichelworten und Prahle⸗ 
reien ſtrotzte, brachten ſie den Phantaſten ſo weit, 
daß er auf ihre Anſchlaͤge einging. Lelewel wurde 
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»: 


BA Perle ber erung, und beſtimmte den 181 
November, der ein Sonnkag war, zum Tage des 
Aufruhrs. — Die Verſchworenen legten ſich den Be⸗ 
ruf bei, Vertreter des Heeres und des Volkes zu⸗ 
bon „ und beſchloſſen, nach einigen Berathungen in 
hren Zuſammenkünften, den Aufruhr am 2. No⸗ 
vember nach folgendem Plane zu beginnen: 1) ſich 
der Perſon des Ceſarewicz zu hemaͤchtigen; 2) die 
Ruſſiſche Kavallerie zur Auslieferung ihrer Waffen: 
zu zwingen; 3) das Arſenal zu uͤberwaͤltigen und die 
Waffen unter den Poͤbel auszutheilen;, 4) die Ruſ⸗ 
ſiſch⸗ Kaiſerlichen Litthauiſchen und Wolhyniſchen⸗ 
Garden zu entwaffnen. Die ſämmtlichen verbre⸗ 
cheriſchen Operationen gingen darauf hinaus: die. 
wohlthaͤtige Regierung aufzuheben, welche Kaifer- 
Alexander Polen verliehen und Kaiſer Nikolai be⸗ 
ſtaͤtigt hatte, und eine neue zu errichten; die Aus⸗ 
Aber einer kranken Phantaſie, in der den Unruhe⸗ 
Kiftern ſelbſt die oberſten Stellen angewieſen waren. — 
5 1 Ausführung: dieſes boshaften Anſchlags glich: 
ne kommen dem abſcheulichen Ziele und dem ver⸗ 
orbenen Charakter der Uebelthäter, Was mit. 
= ord und Plünderung endigen follte, begann mit. 
e Am 1. November um 6 Uhr: 
ends erfolgte das Signal zum Aufruhr, durch 
1 CORDR in der Bierbrauerei an der Schulz⸗ 
S raße, unweit der Ruſſiſchen Kavallerie⸗-Kaſernen. 
a felbigen Augenblicke rückten Polniſche Truppen⸗ 
etaſchements, von den Verſchwornen zum Ver⸗ 
zo überredet, aus den Kaſernen auf die verabre: 
a Plaͤtze, und eine Rotte der verzweifeltſten Boͤ⸗ 
W brach nach dem Schloſſe Belvedere. auf,, 
a. f Hoheit der Ceſarewicz Sich bes: 
fanden. Die Namen dieſer ſchaͤndlichen Verräther,, 
die ſich erfrechten, gegen die Perſon des Bruders: 
ihres Kaiſers und Wohlthaͤters ſich aufzulchnenz, 
muͤſſen ruchbar und dem allgemeinen Abſcheuspreis⸗ 
gegeben werden. An der, Spiße des bewaffneten; 
Haufens von Studenten, Unterfaͤhnrichen und ver⸗ 
ſchiedenen Buͤrgersleuten, ſtanden die beiden Unter⸗ 
fühnuiche: Trzaskowski und Kobyljanski; der übrige 
a beſtand aus: Ludwig Nabeljak, Severin 
oczezynski, Karl Paskewicz, Stanislaus Ponin⸗ 
ki, Zeno Niemojewski, Ludwig Orpaſzewski, Ro⸗ 
chus und Nikodem Rupniewski, Brüder; Valentin 
aziorowski, Eduard Trzezinski, Ludwig Jankow⸗ 
2 Leonard Retel, Anton: Koſſinski, Alexander 
= mantoslawski, Valentin Krofniewski und Rot⸗ 
und. (Beſchluß morgen,) 
Pari g E a M ker. e i. . 
ten wie den 9, Januar. Geſtern Mittag ertheil⸗ 
— rie eta dem Grafen Pozzo di Borgo eis 
eglaubian Audienz, in welcher dieſer fein neues 
Botſchafter ge Schreiben, als Kaiſerl. Ruſſiſcher 
Ehre hatte, 8 hieſigen Hofe zu überreichen die 
e we Minifter. der auswärtigen Ange⸗ 
e Audienz 75 cher den genannten Diplomaten 
geführt hatte, fießte denfelben dem⸗ 


nächſt auch der Königin, fo wie den Prinzen und 
Prinzeſſinneu dee ee { 


„Der heutige Moniteur enthält folgende vom 25. 


December datirte, vom Minifter des öffentlichen 
Unterriches kontraſignirte Königl,- Verordnung: 
„Wir Ludwig Philſpp ꝛc. haben verordnet und vers 
ordnen; wie folgt: Art. 1. Vom 1. Januar 1831 
an iſt der Grad eines Doktors der Theologie‘ nde 
thig, um Profeſſor, Adjunkt oder Suppleant bei 
einer theologiſchen Fakultät zu ſeyn. Art. 2. Von 
demſelben Zeitpunkt ab kann Niemand Erzbiſchof, 
Biſchof, General- Vikar, Dignitarius,. Mitglied 


eines Kapitels oder Pfarrer des Hauptorts eines 


Departements oder Bezirks werden, wenn:er nicht' 
den Grad eines Licentiaten der Theologie beſitzt' oder 
nicht: 15 Jahre hindurch die Funktionen eines Pfar⸗ 
rers oder Huͤlfspfarrers verſehen hat. Art. 3. Nie⸗ 
maud kann in Zukunft zum Pfarrer eines Haupt⸗ 
orts eines Kantons ernannt werden, wenn er nicht 
den Grad eines Baccalaureus der Theologie beſitzt 
oder 10 Jahre lang die Funktionen eines Pfarrers 
oder-Hulfspfarrers verrichtet hat. Art. 4. Obige 
Beſtimmungen ſind auf alle Perſonen anwendbar, 
die noch nicht das 24ſte Jahr zurückgelegt haben. 
Art. 5. Die Schüler in den außer den Sitzen der 
theologiſchen Fakultäten gelegenen Seminarien koͤn⸗ 
nen ſich,, nach Vorzeigung eines Zeugniſſes uber 
zurückgelegte dreijährige Studien in einem Semi⸗ 
nar „als Baccalaureen 'der Theologie prüfen laſſen.“ 

Der Temps ſtellt in ſeinem neueſten Bulletin fol⸗ 


gende Betrachtungen an: „Vergebens will man 


Zwietracht unter uns ausſäen, indem man uns 
mit Eigennamen ſtatt mit Juſtitutionen beſchaͤfligt. 
Dieſer Schlinge weiß der geſunde Sinn der Nation 
zu entgehen. Es giebt mit Ausnahme des Königs” 
keinen Mann bei uns, der unentbehrlich waͤre. 
Mit Recht ſchrieb Herr v. Lafayette im Oktober v. 
J. an einen feiner Freunde in Amerika, die Mehr- 
zahl der Franzoſen fei för die gemäßigte Monar⸗ 
chie. Dieſe Wahrheit laͤßt ſich nicht durch den Ei⸗ 
genſinn einiger Perſonen umſtoßen. Frankteich 
hegt noch immer diefe- Anſicht, der Konig iſt noch 
immer feinem Schwure vom 9, Auguſt treu! Wir 
glauben weder an den Krieg, noch an die Ruͤckkehr 
der Unordnung; nicht an den Krieg „weil er denen, 
die ihn veranlaſſen wurden verderblich ſeyn, nicht 
an die Unordnung, weil diejenigen, die dazu aufs 
reizen, keine Auhaͤnger mehr finden würden, Frank⸗ 
reich bedarf des Friedens und der Geſetzlichkeit. 
Dleſes Gefuͤhl l iſt allgemein.“ 6 
Die Quot dienne hatte vorgeſtern von einer Nies 
derlage geſprochen, die General Clauſel bei feinen 
letzten Expeditionen gegen Mediah erlitten haben 
ſollte. Der Möniteur: erklärt heute, daß gerade 
das Gegentheil dieſer Behauptung wahr ſei. Eben 
ſo falſch ſei es, daß General Clauſel Verſtärkun⸗ 
geu verlangt habe; im Gegentheil habe er darauf 
angetragen, feine Armee auf 10,0 Mann zu Tee 
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dueiren; deſſenungeachket werde die Regierung eini⸗ 
ge Truppen mehr zu feiner Verfügung laſſen. 
Das Journal des Débats meldet aus Liſſabon vom 
25. December: „Man verſichert auf das beſtimm⸗ 
teſte, daß die Unterhandlungen zwiſchen unſerm 
Kabinette und dem von Saint⸗James über die An⸗ 
erkennung Don Miguels gaͤnzlich abgebrochen wor⸗ 
den ſind.“ . f 
Aus Toulon vom 3. d. M. ſchreibt man: „Die 
Fregattte „Herminie“, Capitain Villeneuve de 
Bargemont, iſt heute mit der Infantin Donna An⸗ 
na und deren Gemahl, dem Marquis v. Loulé, 
nach Braſilien unter Segel gegangen.“ i 
Unſere Blätter behaupten, die Raͤumung Algiers 
eſchehe auf den Willen Englands. Der Moniteur 
pricht indeß von dieſer Raͤumung noch nicht. Am 
27. v. M. wußte man in Algier noch nichts davon, 
daß ein Theil der Franzoͤſ. Armee nach Frankreich 
zurückkehren würde. Ein Blatt ſagt ausdrücklich, 
daß, ſtatt der aus Algier zurüͤckkehrenden Mann⸗ 
ſchaft, andere Truppen hingeſandt werden, um 
die 4 Regimenter, welche in Algier bleiben ſollen, 
vollzählig zu machen. Demnach wird unſer Corps 
in Algier aus 9876 M. Fußvolk, 8 Schwadronen 
reitender Jager, den Abtheilungen der Artillerie u. 
Jugenieure, 3000 M. Zoares und der Divifion des 
Gen. Laäcroix⸗Voregard beſtehen, die, auf ihr Vers 
langen, nach Algier geſendet wird. jan 
Einer amtlichen Anzeige des Finanzminiſters zu⸗ 
folge, iſt man gegenwärtig in Unterhandlungen mit 
Haiti, die Ausgleichung der von dieſer Republik 
eingegangenen Verbindlichkeiten betreffend, und 
hofft die Regierung ein baldiges und befriedigendes 
Reſultat. 5 
Niederlande. 
Amſterdam den ır. Jan. Waͤhrend unſer 
Truppen im Begriffe ſind, die Offenſive zu ergrei⸗ 
fen und den Vortheil, den ihnen ihre eigene patrio— 
tiſche Geſinuung im Gegenſatze der unter den Bel— 
iern ausgebrochenen Spaltung darbietet, zum Be⸗ 
ſten des Vaterlandes zu benutzen, während die Bel⸗ 
giſchen Provinzen ſelbſt ſich immer ſchroffer von ein⸗ 
ander ſcheiden und faſt ſchon feindlich einander ge⸗ 
genüber ſtehen, macht ſich in Brüffel ſelbſt, dem 
Central-Punkte der Revolution, eine bis jetzt noch 
im Stillen wirkende Reaction immer bemerklicher, 
und der Zwiſt, der bisher nur erſt in den verſchie⸗ 
denen Zeitungen plaͤnkelte, ſcheint bald zum offenen 
Kampfes: Ausbruch in den Straßen der ungluͤckli⸗ 
chen Stadt werden zu wollen. . 
Brͤſſel den 9. Januar. Man beſchaͤftigte ſich 
In der dffentlihen Sitzung des Kongreſſes am 6. d. 
mit dem dritten Theil des neuen Verfaſſungsent— 
wurfé, welcher von der zweiten Kammer, der der 
Nepräfentanten, handelt, Es wurde feſtgeſtellt, 
daß die Wähler derſelben nicht üͤber 100 und nicht 
unter 20 Gulden direkte Steuern bezahlen ſollen. 
Das Naͤhere hieruͤber, ſo wie uͤber die Zahl der 


Deputirten, die jedoch das Verhältniß von einem 
Deputirten auf 40,000 Einwohner nicht uͤberſteigen 
darf, ſoll durch ein beſonderes Wahlgeſetz beſtimmt 
werden. Um waͤhlbar zu ſeyn, hat man nur fol⸗ 
geude Bedingungen zu erfüllen: Man muß die bur⸗ 
gerlichen und politiſchen Rechte des Landes genies 
Ben, das 25. Jahr zurückgelegt haben und in Bel⸗ 
gien auſaͤſſig ſenn. Die Dauer des Deputirtens 
Mandats wird auf 4 Jahre feſtgeſetzt. Jeder Des 
putirte fol, 55 die Dauer der Seſſton, einen mo⸗ 
natlichen Gehalt von 200 Gulden beziehen, mit 
Aus nahme derjenigen, welche die Stadt bewohnen, 
in der Seſſionen ſtattfinden. 3 
Als der Kongreß geſtern nach mehreren Verhand⸗ 
lungen zur fernern Berathung der auf das Staats⸗ 
Oberhaupt Bezug habenden Artikel des Verfafungs⸗ 
Entwurfes ſchritt, machte zunaͤchſt Herr Frans⸗ 
man den Antrag, daß man dem Staats⸗Oberhaupte 
das Recht nehme, den Krieg zu erklären und Frie⸗ 
den abzuschließen, welcher Antrag jedoch verworfen 
wurde. Angenommen wurde dagegen ein anderer 
Antrag, wonach zwar das Staats⸗Oberhaupt Vers 
träge mit anderen Staaten ſoll abſchließen koͤnnen, 
jedoch ſollen alle Handels⸗ fo wie ſolche Verträge, 
wodurch dem Staate zu nahe getreten wird oder die 
Belgier individuell zu etwas verbunden werden, 
vorher der Genehmigung der beiden Kammern un⸗ 
terliegen. — In der nächften Sitzung wird man ſich 
mit der Wahl des Staats⸗Oberhaupkes befchäftigen, 
Geſtern Abend war man hier in der Stadt ehr 
unruhig, da tauſend Geruͤchte von einem zu be⸗ 
fuͤrchtenden Aufſtande verbreitet waren. Es hieß, 
daß nach Beendigung des Schauſpiels die Menge 
ſich nach dem 7 begeben wolle, um die Ver⸗ 
ſammlung für aufgeloͤſt zu erklären. Zahlreiche 
Buͤrger⸗Garden durchftreiften jedoch die Straßen 
der Stadt, und ſo iſt es denn auch mit Hülfe der⸗ 
112 gelungen, die Ruhe bisher aufrecht zu er⸗ 
alten. f i 
Ein im Lütticher Journal de la Pprov 2 
tenes Schreiben aus Brüffel ſchildert an 9 755 
der Regierung als im hoͤchſten Grade aufge Im 
Kongreſſe ſeyen die Laien mit den Prieftern entzweit, 
wagken es jedoch nicht, offen wider dieſelben aufzu⸗ 
treten. Die Mitglieder ſchienen mit dem Plane um⸗ 
zugehen, nach und nach ihren Abſchied einzureichen, 
jo daß der Kongreß bald nicht mehr vollzaͤhlig und 
genoͤthigt ſeyn wurde, ſich aufzulöſen. 
Antwerpen den 19. Jan. Das Journal d'An- 
vers widerſpricht in feiner heutigen Nummer der 
vom Journal du Commerce gegebenen Nachricht 
von Ausrüstungen, = Kr ſtaktfinden follen, 
RM ER Mer x 
Aus Rom wird gemeldet, daß Kardinal Feſch 
nicht mit den erſten 35 Kardinälen ins Konklave ge⸗ 
gangeu ſei und erſt ſpaͤter einziehen werde, indem 
er den Auftrag gehabt, den Gliedern ſeiner Familie, 
die ſich in die entdeckten Umtriebe eingemengt, vor⸗ 
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zuſtellen: Die Päbftliche Regiernng, die ſchon mit 
dem ae en 5 Er vorigen gran: 
zoͤſiſchen, Vervrieflichkeiten wegen des Aufenthaltes 
der Bonaparteſchen Familie in Rom gehabt, hätte 
keine Verſchwdrungen von Seite dieſer Familie wider 
die Regierung, die ſich fo gaſtfreundlich gegen fie 
bewleſen, erwartet. Uebrigens hätten die alteren 
Perſonen dieſer Familie die Aufführung der Söhne 
des Ludwig und des Hieronymus getadelt; der er— 
en ſei fort nach Florenz, der letztere unterm Schutz 
es Ruſſiſchen Geſandten Fürften Gagarin in Rom 
geblieben. Es hätten Verhaftungen ſtattgefunden, 
= nicht fo gar viele; darunter von jungen Leuten, 
je den Aaſchlag gemacht, zur Beſtreitung der Kos 
ſten des Komplotts die Kaffe des großen heil. Geiſt⸗ 
Hospitals, die aus den Steuern der offentlichen 
Milde zuſammenfließt, wegzunehmen. 5 
r, 31. Dechr, hielten endlich der Kardinal Feſch, 
Hi 0 ſchof von Lyon, und der Kardinal Iſoard, Erz⸗ 
lichten von Auch, unter den herkoͤmmlichen Feier⸗ 
* 8 ihren Einzug in das Konklave; die Anzahl 
der darin 5 Kardinäle beträgt jetzt 43. 
& panien 
Madrid den 27. December De 
x er Sranzdfifche 
Fe hat unferer Regierung 8 en 
wiſſe Yu Male worin er um Erklärungen über ge: 
Fa 8 en erſucht, welche zu Streitigkeiten 
ep 90 8 Herr Salmon (der Miniſter 
30 waͤrkigen) hat ihm hierauf die Verſicherung 
Hi ER EN nichts das gute Einverſtand⸗ 
Se 1 € ae und Frantreich zu flören im 
ſcheint dennoch uber d \ 
40,000 Mann übereingekommen 3 115 
beute ein außerordentlicher Kriegsrath gehalten 


werden, um über die Art der Aus f 
zu kommen. hebung ins Klare 


Bi ort u ga l 
Liſſab on den 22. December. Der Winter gi 
5 5 iebt 
8 Hauptſtadt ein ſehr trauriges Ansehen. 
£ ufen von Bettlern find an allen Ecken zu ſehen. 
ad der unglücklichen politiſchen Verbrecher 
& ae der Gabarre Urania gebracht wor: 
re le, ungeachtet des fürchterlichen Orkans, 
eee Seit 3 Tagen iſt ein Preß⸗Com⸗ 
8858 =; Bewegung, um die Aushebung von 
un Felle ein zu beſchleunigen, welche Portugal, 
188 eines Krieges, an Spanien fiellen ſoll, 


5 ey dort aus dringend begehrt werden fols 


r Tür kei. 
beladen ſche Grenze den 1. Jan. Nach Hans 
Anſtalten 4 aus Corfu ſollen die Griechen in Morea 
Aegypten wien, die Inſel Candia dem Paſcha von 
daraus zu verörzabzunehmen, und ſeine Truppen 
gelingen, 1 en koͤnnte ihnen leicht 
0 on Aegypten aus dort ange⸗ 
mmene Statthalter hat, 1 ſich Gehorſam zu 


verſchaffen, mit manchen Hinderniſſen zu kampfen 
und keinesweges ſo aneh Stleitträfte — 2 
bote, als man Anfangs glaubte. Der Handel ſoll 
in Griechenland wieder neues Leben gewinnen, und 
wenn die jetzt beſtehende Ruhe ſich erhält, hat Grie⸗ 
chenland die Hoffnung, eines der bluͤhendſten Laͤn⸗ 
der Europa's zu werden. 
Oeutſchland. 
Göttingen den 9. Januar. Folgendes iſt die, 
gedruckt hier erſchienene ſogenannte Proklamation: 
„Um den, durch die bisherige allgemeine Noth 
erzeugten Beſchwerden abzuhelfen, und zugleich die, 
durch dieſelben bereits entjtandenen und noch drohen⸗ 
den Unruhen für die oͤffentliche Ordnung gefahrlos 
zu machen, haben ſich die Unter zeichneten mit uns 
vereinigt, in eine Nationalgarde zuſammenzutreten, 
deren Organiſation alsbald ſtattfinden fol, Wir ver⸗ 
pflichten uns Alle für Einen und Einer für Alle, die 
oͤffentliche Ordnung aufrechtzuerhalten, zugleich aber, 
ſobald als es irgend geſchehen kann, Sr. Maj., uns 
ſerm vielgeliebten Könige, unmittelbar die geeignete 
unterthänigfte Vorſtellung zu thun, Allerhoͤchſtden⸗ 
ſelben zu bitten, allernaͤchſteas in einer, durch freie 
ſelbſtgewaͤhlte Volksvertreter gebildeten Staͤudever⸗ 
ſammlung das Wohl und wahre Beſte ſeines getreuen 
Volkes berathen und für das Hanndoriſche Land eine 
vollkommen freie Verfaſſung errichten zu laſſen. Die 
Hoffnung, daß alle unfre bielige und auswärtige Mit⸗ 
burger in den Städten und auf dem Lande ſich zu dem⸗ 
ſelben Zwecke mit uns vereinigen werden, iſt um ſo 
mehr begründet, als die Urſache unſeres Zuſammen⸗ 
bleibens allgemein iſt. So geſchehen Göttingen den 
8. Januar 1831.7“ N 
Darunter ſteht: „Hierauf ſind bereits in Gottin⸗ 
gen mehr als 2000 Unterſchriften von den Buͤrgern, 
und mehr als 500 von den Studirenden erfolgt. Die 
National- Garde iſt bereits volkommen gebildet wor⸗ 
den.“ j 
Die Bremer Zeitung meldet aus Hannober: 
„Nach ſo eben eingegangenen Nachrichten iſt es in 
Göttingen wieder völlig ruhig. Die Ruheſtbrer has 
ben die tolle Idee gehabt, die Heſſiſche Conſtitu⸗ 
tion einführen zu wollen. Der Laͤrm war am 7. 
Mittags mit dem Schlage 12 Uhr losgegangen, 
und eine halbe Stunde darauf war ſchon das Rath⸗ 
haus von 500 Bürgern und eben fo viel Studenten 
beſetzt. Es war Jahrmarkt und zugleich Markt⸗ 
tag, die Stadt voller Menſchen und die Verwir⸗ 
rung, welche durch dies unerwartete Ereigniß ent⸗ 
fiand, daher groß, um jo mehr, da nach einer 
Stunde die Thore von Buͤrgern beſetzt waren, die 
Niemanden weder eins noch ausgehen ließen, der 
ſich nicht vollkommen legitimiren konnte. Beim 
Ausbruch dieſer Unruhen überreichten die Dokloren 
Eggeling und Seidenſticker mit dem Gaſtwirth Ul⸗ 
ricı dem Magiſtrat das Verlangen der Buͤrgerſchaft, 
worin fie Abſchaffung der Mahl: und Schlacht⸗ 
Steuer, überhaupt Herabſetzung der Steuern und 
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Rechnungss Ablegung verlangten: Am g. Morgens 
erſchien eine Proklamation ohne. Wuterfchrift;- Es 
wurde ein Gemeinde- Rath: aus zwölf Mitgliedern 
niedergeſetzt. Hofrath, Langendeck war von den. 
Studenten zu ihrem Chefi erwählt worden; als 
dieſer aber den Befehl nur unter der Bedingung 
ubernehmen wollte, daß: fie ſich von den Bürgern 
trennten, wurde ſein Vorſchlag mit Unwillen ver⸗ 
worfen. Um 2 Uhr wurde von der Bürgerfchaft 
eine Eſtafette nach Hannover abgeſchickt. Abends 
10 Uhr: ward durch den Auskufer der Befehl des 
Gemeinde⸗Raths ausgerufen, daß Alles, was aus 
ßer der Bürger⸗Wache nach 10 Uhr auf der Stra⸗ 
fie getroffen werde,, eingeſteckt wurde.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


In London,, wie überhaupt in ganz England,, 
ſcheint der Erwerb abzunehmen, was wohl von der 
mächtig emporſtrebenden Induſtrie des ubrigen Eu⸗ 
ropa's und Nordamerika's herrührt. Die Folge da: 
von iſt eine, unter Reichen und Armen verbreitete. 
Neigung zum Auswandern nach den Nordamerika⸗ 
niſchen Freiſtaaten,, denen dadurch im verfloſſenen⸗ 
Jahre 17 Millionen Thaler zugefloſſen ſeyn ſollen. 

Neulich bemerkte Jemand, in einigen Ländern fei: 
ber Geiſt der Zeit ſehr ſtark , aber die. Vernunft der- 
Zeit ſehr ſchwach⸗ 

England iſt bis jetzt das einzige Land, wo die 
Preßfreiheit erfreuliche Früchte trägt: und als eine⸗ 
weſentliche Garantie des öffentlichen Wohls ange⸗ 
fehen wird. Dort artet dieſe Freiheit aber auch nie: 
in Zuͤgelloſigkeit aus,, und. es iſt ſeit 143 Jahren 
nie nödthig geworden, einen ernſthaflen Verſuch zu 
ihrer Einſchraͤnkung zu machen. 

In einem Artikel der Gazeta Polika vom 14 Ja⸗ 
nuar heißt es von der Polniſchen Revolution unter 
Andern: Sollten wir aber diesmal den beabſichtig⸗ 
ten Zweck nicht erreichen, ſo muͤſſen wir doch vers 
langen, daß u. fi we, und nun werden 10 Poſtulate 
aufgezählt: — Alſo iſt es ſchon ſo weit gekommen, 
daß die Warſchauer Zeitungs ſchreiber die. 
Möglichkeit: ſtatairen, daß der beabfichtigte: Zweck 
diesmal nicht erreicht werde! Aber wo bleibt wies 
derum die Logik — wenn der Zweck auch nicht er⸗ 
reicht wird. (das heißt doch wohl: wenn die Ruſſen 
nicht unterliegen,), fo. muͤſſen wir doch verlangen 
u. ſ. N : 


w. ! — 

Ein Artikel in der Gazeta Polska beweiſt aber⸗ 
mals, wie wenig rden Warſchauer Zeitungs ⸗Nach⸗ 
richten zu trauen ſei. Der aus Petersburg zuruͤck⸗ 
gekebrte Oberſt⸗Lientenant Wilezynski namlich ers 
klaͤrt öffentlich, daß Alles,, was in verſchiedenen⸗ 
Blättern über feinen Empfang in Petersburg Uns 
ziemliches erzaͤhlt worden, ungegrüͤndet ſei. 


Der. Diktator Ehtopickü 
Der General Joſeph Chlopicki kann ſechzig Fahre: 


alt ſeyn, aber er iſt ſtark und kräftig, und ſcheint 
junger. Wiewohl adelich, ift er doch nicht von 
hoher Geburt. Soldat von Jugend an, hat er die 
Kriege ſeines Vaterlandes in den neunziger Jahren 
mitgemacht, und darauf ſich den von Dombrowski 
in Italien gebildeten Polnifchen: Legionen auge⸗ 
ſchloſſen. Schon als Bataillonschef ſtand er im 
Rufe eines ausgezeichneten Offiziers. In dem 
Polniſchen Feldzuge von 180) kommandirte er das 
erſte Regiment von der Weichſel, und das Jahr 
darauf war er Anführer der vier Regimenter von 

der Weichſel in Spanien. Bei der Belagerung 
von Saragoſſa zeichnete er ſich ruhmvoll aus. 
Zum Brigadegeneral ernannt, ſtand er bis zum 
Jahre 1812 unter dem Befehle des Marſchalls 
Suchet, der. ihm in feinen: Memoiren mehrere 
Seiten gewidmet hat, und unter Anderm ſagt, er 
habe am liebſten dem Polniſchen General. entferns 
tere Expeditionen, worüber er nicht ſelbſt die Auf⸗ 
ſicht habe fuͤhren koͤnnen, aufgetragen: Als 1812 
die Polniſche Diviſion fur den Feldzug nach Ruß⸗ 
land berufen ward, empfand der Marſchall lebhaft 
feinem Berlufi Chkopicki ward zu Smolensk 
ſchwer verwundet. Er war Diviſionsgeneral, als 
Kaiſer Alexander ihn zur Armee des jetzigen Könige 
reichs Polen berief. Der Herzog. v. Wellington 
ſoll ihm beim Kaiſer große. Lobreden gehalten, und 
ihn als einen feiner furchtbarſten Feinde auf der 
Halbinſel bezeichnet haben. Er verließ, wegen ei⸗ 
ner erlittenen Beleidigung „ ga bald wieder die 
Polniſche Armee, und lebte ſeitdem zuruͤckgezogen. 


Warſchauer Zeitungs⸗Cursosa, 

In Krakau, ſagt der Warſchauer Kourier vom 
15: Januar, find 6 Weiber aus Schleſien ange⸗ 
kommen, um bei dem Polniſchen Amazonen-Regi⸗ 
ment Dienſte zu nehmen. (Nun füngt der Kourier 
ſchon an, feine eigene Sache zu perſifliren!) 

In der Woywodſchaft Krakau zählen, nach der 
Garcta Warszaus ka, die Sicherheitsgarden 57,406 
Mann., Alſo 2 der geſammten Beodiferung! Nach 
dieſem Verhaͤltniſſe würde das Kbnigreich Polen 
nahe an 700, 00 Stteiter aufbringen kdanen! 


— — — — 
Ediktal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗Ge⸗ 
richte werden folgende Perſonen: ö 

1) der Bürger und Riemermeiſter Gottlieb Carl 
Müller aus Wollſtein, welcher ſich bereits vor 
18 Jahren von ſeiner Ehefrau heimlich entfernt 
I ſeit diefer Zeit nichts von ſich hat hören 
aſſen;; 

2) der Johann Gottlob Bock aus Wollſtein, wel⸗ 
cher vor ohngefähr 40 Jahren als Korduaner⸗ 
Geſelle in die Fremde gegangen und ſeitdem 
verſchollen iſt; 

3) die Gebruͤder Ignatz und Matheus Dybenau 
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aus Bomſt, welche vor 30 Jahren unter das 
Preußiſche Militair getreten, vor dem Franzd⸗ 
ſiſchen Feldzuge im Jahre 1806. in Berlin in 
Garniſon geſtanden haben und ſeit jenem Feld⸗ 
zuge verſchollen find; \ 
) die Karoline Friederike Wilhelmine Fiſchbein, 
welche mit ihrer Mutter, der verwittweten Kam⸗ 
‚mers Kondukteur und Teichinſpektor Fiſchbein 
geborne Teimann, im Jahre 1799 aus Karge 
nach Koppenbruͤck in die Grafſchaft Spiegel⸗ 
a ge ins Hanndverfche gezogen ſeyn 
„ſeit dem Jahre 1799. aber ni i 
von ſich ‚hören laffen; ER Bar 
5) die Johanne Louiſe Löͤſſelt, eine Tochter des zu 
Lubner Hauland bei Tirſchtiegel verſtorbenen 
Hauländers Michael Loͤſſelt, welche im Jahre 
1806. mit den Franzoſen nach Frankreich ge⸗ 
gangen ſeyn ſoll und ſeit dieſer Zeit verſchollen iſt; 
Dr Johann Gottfried Zachert, der 9 Jahre in 
7 ozbitek bei Birnbaum Schmidt geweſen, ſich 
m Jahre 1794. entfernt und ſeitdem von ſich 
dere hat hoͤren laſſen; 
MM Johann Wilhelm Müller aus Janowo bei 
, welcher als Tuchmachergeſelle vor 
FE 5 30 Jahren aus Zullichau auf die 
Ihe 0 aft gegangen, ſich nach Kopenhagen 
ken Fi iffe haben ſoll und feit jener Zeit verſchol⸗ 


8) der Johann Gottfried Hokauf at 
ann okauf aus Lutomer 
M hle bei Zirke gebürtig, nr im Jahre 
a812..al6 Müller = Gefelle auf die Wanderſchaft 
3 as Suter ** der ee Strzelno in 
197 . em aber i 
ken iz getreten ſeyn ſoll und ſelteem — 


’ 

9) der Yutmachergefelle Jakob Böhme aus Schwe⸗ 
rin a. / W. gebürtig, welcher im Jahre 12 5 
auf die Wanderſchaft gegangen, zuletzt vor 18 
Jahren aus der Stadt Bodenftädt in Böhmen 
Nea kee ſeitdem aber nichts von ſich hat 

10) der Tuchmachergeſelle Samuel Hartmann aus 

Hüͤttenhauland im Meſeritzer 198 gebuͤrtig, 

welcher im Jahre 1806, in die Fremde gegan⸗ 

gen, ſeit jener Zeit aber nichts von ſich hat hoͤ⸗ 

age > ri 7 Gegend von Peterwardein 
eyn ſoll; 

21) er Müplenmeifter Mathias Weiß, welcher fich 
i CH etwa 39 Jahren mit Zurücklaſſung feiner 
Er Eleonore, geborne Ihmen, aus der 

ed t Roſtarzews dei Rakwitz entfernt hat, 

v Ben aber verſchollen ift; 

u ae Gottfried Weiß, welcher ſich eben⸗ 

Jahr, etwa 38 Jahren in einem Alter von 

bat, uud ge uch von Roſtorzewo entfernt 
kannt werden jener Zeit nichts von ſich hat be⸗ 


aſſen; 
3) der Karl Wilhelm Leonard, aus Landsberg a. / W. 


6) 
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gebürtig, der im Jabre 1797. als Gerbergeſelle 
aus Grünberg auf die Wanderſchaft gegangen 
unnd ſeit jener Zeit verſchollen ift; . 

14) der Johann David Leonard, ein Bruder des 
obigen, der im Jahre 1805 als Kuͤrſchnerge⸗ 
felle aus Züͤllichau auf die Wanderſchaft gegan⸗ 
gen und ſeitdem verſchollen iſt; 

15) der Karl Nikolaus Marczewski, ein Sohn des 

in Zirke verſtorbenen Kaufmanns Andreas Mar⸗ 

czewski, welcher ſich vor ohngefähr 18 Jahren 

aus ſeinem Geburtsorte entfernt, zuletzt im 

Jahre 1812 aus der Stadt Smolensk, in Ruß⸗ 

land, geſchrieben hat, ſeitdem aber keine Nach⸗ 

richt von ſich gegeben hat; 8 : 

Johann Nepomucen Stache, ein Sohn des zu 

Bleſen verſtorbenen Chirurgus Chriſtian Sta⸗ 

che, welcher die Handlung erlernt und vor ohn⸗ 

gefähr 30 Jahren die hieſige Provinz verlaſſen 
hat, nach Rußland gegangen iſt und zuletzt in 

Petersburg geweſen ſeyn foll, ſeit jener Zeit aber 

verſchollen iſt; 15 

a7) Joſeph Michalewicz, ein Sohn des in Oslonin 

(Schleinchen) verſtordenen Schulzen Valentin 

Michalewicz, welcher im Jahre 1805, zum 

Preußiſchen Militair ausgehoben worden, ein 

Jahr ſpaͤter zu Felde gegangen, in Geſangen⸗ 
ſchaft gerathen, nachher Franzoͤſiſche Dienſte 
enommen und mit nach Spanien gegangen 
eyn fol, und ſeit jener Zeit nichts von ſich hat 
hoͤren laſſen, und 

18) Johann Nawracala, welcher ſich vor 19 Jah⸗ 
ren aus ſeinem Geburtsort Nieborze bei Woll⸗ 
ſtein entfernt hat, kurz nach feiner Entfernung 
zum damaligen Polniſchen Militair ausgeho⸗ 
ben ſeyn ſoll und ſeit jener Zeit verſchollen ift, 

und zugleich ihre etwa zurückgelaſſenen unbekannten 

Erben und Erbnehmer, hierdurch aufgefordert, ſich 

ſchriftlich oder perſdnlich binnen 9 Monaten, ſpaͤte⸗ 

ſtens aber in termino 
den 2ıften Oktober 1831. i 

in unſerm Partheien: Zimmer vor dem Deputirten 

Landgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Jonas zu melden und 

weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls dies 

ſelben für todt werden erklärt und ihr Vermögen ih⸗ 
ren hieſigen bekannten Erben wird ausgeantwortet 
werden. 
Meſeritz, den 27. September 1830. 
Königlich Preußiſches Landgericht. 
Avertissement. 

Der per Dekret vom sten Oktober praet. über 
das Vermoͤgen des Kaufmanns Benjamin Am⸗ 
broſius zu Schwiebus erdffnete Konkurs iſt wie⸗ 
der aufgehoben worden. N 

roſſen den 11. Januar 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Vel Einberufung der Landwehr in hieſiger Pro⸗ 


vinz ſind die Seconde⸗Lieutenants: 


26) 


100 = 


Leon Smitkowski und Bogumil von 

Kurcewski von der Infanterie; 

Albert v. Lipski und Nepomuc v. Nies 

mojewski von der Kavallerie, 
des 3. Bataillons und der 3. Eskadron (Krotoſchi⸗ 
ner) 19. Landwehr⸗Regiments ebenfalls einbeordert 
worden, bis jetzt aber nicht bei ihren reſp. Trup⸗ 
pen eingetroffen. ; 

Diefe oben benannten Officiere werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens bis zum 12. 
Februar a. c. hier in Poſen bei der unterzeichnes 
ten Behörde zu melden, widrigenfalls fie zu ges 
wärtigen haben, als Deſerteur behandelt und bes 
ſtraft zu werden. Poſen den 20. Januar 1831. 
Königl. Preuß. Gericht der 10. Diviſion. 

v. Both, Giſevius, 

Gen. Major u. Div Com. 
Die neue Geſchwind⸗Welneſſigfadri⸗ 
2 f kation. 

Es iſt nicht leicht moglich, etwas Vollendeteres 
aufzuſtellen, als die Bereitung des Eſſigs nach der 
neuen Methode; das Fabrikat iſt fo fon, daß es 
keiner Atteſte bedarf; die Behandlung ſo einfach 
und ſo leicht, daß es von dem Willen eines Jeden 
abhängt, ſich denſelben fo ſtark anzufertigen, als 
er will; der Betrieb ſo intereſſant, da es nur eines 
Aufguſſes auf den Apparat bedarf, um in einigen 
Minuten den ſchoͤnſten Eſſig zu liefern, frei von 
der Einwirkung fremder Stoffe, von deren Daſeyn 
ſich mancher Eſſigbrauer nach der alten Art nichts 
einfallen laßt. anne g 

Jeder der Herren Makerialiſten, dem nur ein 
Stübchen disponibel iſt, ſollte ſich feinen Eſſig ſelbſt 
bereiten, da er ihn fo ſchoͤn nicht kaufen kann und 
augenblicklich aus feinem nicht koſtbaren Eſſigſprit 


darzuſtellen. 


Als praktiſcher Fabrikant erbiete ich mich, die 


Bereitungsweiſe gründlich zu lehren, und liefere zu 
dieſem Zwecke eine Anweiſung, nach welcher bei 
mir täglich gearbeitet wird. Das Honorar, 5 Rthlr. 

Preuß. Courant, habe ich fo billig geftellt, daß es 

wohl Niemand ſchwer fallen wird; die Anweiſung 
fo faßlich, daß fie für Jeden, der fi weiter noch 
über die Beſtandtheile des Eſſigs, feiner Eigen: 


ſchaften und Wirkungen, ſelbſt ſeiner Geſchichte 
nach, unterrichten mochte, nur intereſſant ſeyn 


kann. 2 
Diejenigen, welche auf dieſes vortheilhafte und 
boͤchſt reelle Anerbieten reflektiren, belieben das Ho⸗ 
norar franko einzuſenden, worauf ich die gründliche 
Anweiſung, mit genauer Beſchreibung und Zeich⸗ 
nung des Apparats, uͤberſenden werde. 
Berlin den 17. Januar 183t. 
Leopold Schmogrow, 
Weineſſig⸗Fabrikant, 
Markgrafen⸗Straße Nro. 78. 


Diviſions-Auditeur. 


Anzeige. Auf der Neuſtadt No. 233. iſt we⸗ 
gen Verſetzung des vorigen Miethers die Parterre- 
Etage, beſtehend aus 5 Zimmern und Küche, welche 
in 2 Wohnungen, zu 3 Stuben und zu 2 Stuben 
nebſt Kuͤche getheilt werden kann, nebſt, auch ohne 
Stallung und Wagen-Remiſe ſogleich oder von 
Oſtern ab zu vermiethen. — Das Naͤhere am Markt 
No. 43. bei A. Kupke. f 
— an 


Börse von Berlin. 


- 5} a cr Fine. | PreutsiCour, 
N 3 * ins- — 
Den 18. Januar 18 2 I Fus. [Briefe Geld, 
Staats - Schuldscheine . 4 87 l 807 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 85 97 — 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 94 — 
Preuss. Engl. Obligat, 1830 4 79 784 
Kurm, Oblig, mit lauf. Coup 486 m 
Neum. Inter. Scheine do. „ 486 — 
Berliner Stadt-Obligaonen. 4894 — 
Königsberger dito 8 4 89 — 
Elbinger dio [4492 — 
Danz. dito v. in J. — 8 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4189 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 89} — 
Ostpreussische ds 4585 — 
Pommersche dito 4 1021 101 
Kur- und Neumärkische duo „| A — 1015 
Schlesische die een A — 1015 
Rückstands-Coup, d.Kur- u. Neumark! — | 57 Ser 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 58 5 
Holl. vollw. Ducaten 0 3 18 #2 
eue dis „ „ „ — 195 
Friedrichsd’ör 6 a ET NR 1217 1272 
Discontto 2 4 5 
4 8 
Posen den 20, Januar 1831. 5: % 
Posener Stadt-Obligationen „ „ „I A; | 9 | 90% 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 19. Januar 1831. ö 


Getreidegattungen. . Preis 

D el Preuß.) , von . dis 
(Der Scheffel Preuß.) LICH | 7. 
Weizen. 5 2 15.— 2 17 6 
Roggen. 126 1 14.— 
Gerſte [ 27661 
Hafer „ bee 
Buchweigen 17 6 400 
Ae ann 19 14 12 6 
Kartoffeln 19 — — 24— 
Heu 1 Etr. 110 fl. Prß.] — 27 661 —— 
Stroh 1 Schock, à 

1200 U. Preuß. 527 616 — = 
Butter 1 Garnietz oder 8 


— 4142 


8 u Preuß. 


